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herriot im Senat gestürzt .
Die Demission überreicht und angenommen .

p a r l s , tt . «prll . 9 Uhr abends . ( EP. ) Da » Kabine « ,

Herriol ist heule im Senat zu Fall gebracht worden . Es

lagen zwei Resolutionen vor . eine von Lienvenu - Martln . die
der Regierung da » Vertrauen de » Senats aussprach , und eine
von Chiron im Rameu der Opposition , die die Finanzpolitik
der Regierung tadelt , vie Regierung erklärte , daß sie zur
Resolution Bienoeau . Martiu die Vertrauensfrage stelle . Es
wurde zuuächsi über die Priorität der beiden Tagesord¬
nungen abgestimmt und dabei entschied der Senat mit 156

gegen 132 Stimmen sich für die Tagesordnung Chiron . Da die

Regierung auch für die Priorität die Vertrauensfrage
gestellt hatte , ist sie in die Minderheit verfehl worden und ihre

Demission steht sür heule abend als sicher in Aussicht .

pari » . 10 . April . 3 . 45 Uhr . ( EP. ) Die Abstimmung
über den Antrag Ehckron im Senat ergab das gleiche Ergeb¬
nis wie die Abstimmuug über den Antrag Pienvenu - Martiu :

er wurde mit 156 gegen 132 Stimmeu angenommen .

herriot hat demzufolge demissioniert . Er begab sich
sofort nach dem Elysöe , wo er dem Präsidenten Doumergue
die Demission seine » Kabinetts überreichte .

Parts . 10. April . ( DTV . ) Der Präsident der Republik Hut die

Demission des Kabinetts herriot angenommen .

»

Nach kaum zehnmonatiger Regierungsdauer ist also da »

erste linksgerichtete Kabinett der Nachkriegszeit gestürzt wor -

den . Und zwar hat es seine Niederlage in einer Körperschaft
erlitten , die im Gegensatz zur Deputiertentammer nicht als

der Willensausdrurk des Volkes gelten kann , die aber befugt
ist , ebenso one die eigenlliche Volksvertretung über die je »
weilioe Regierung ein Urteil zu fällen .

Seit den Neuwahlen vom 4. Mai 1324 und seit der

darauffolgenden Bildung der Linksregierung herriot befindet

sich der Senat in einem ständigen , mehr oder

minder offen auftretenden Gegensatz zur neuen

Kammermehrheit . Da » ist einmal daraus zurück .

zuführen , daß der Senat , der in indirektem Verfahren alle drei

" >ahre zu einem Drittel neu gewählt wird , in seiner Mehrheit
in der Blütezeit des Nationalen Blocks zu »

standegekommen ist. Er bildet infolgedessen angesichts der

im vorigen Jahr « eingetretenen Stimmungsänderung des

Volkes einen politischen Anachronismus . Dennoch

hätte vielleicht die Senatsmehrhett sich diesen veränderten

Verhältnissen angepaßt , wenn nicht im ersten Ueberschwang
des großen Wahlsieges vom 11 . Mai « in Teil der neuen

Kammermehrheit . vor allem unsere Genossen , eine mehr als

scharfe , ja fast herausfordernde Haltung dem Senat

gegenüber eingenommen hätte . Die meisten Senatoren sind

alte , zum Teil sehr alt « Leute , und es ist oft gefährlich , Greise ,
die ohnehin zum Starrsinn neigen , slistematisch zu reizen .
Allerdings ist die Fordetimg nach Abschaffung des

Senats ein alter und durchaus berechtigter Programm »

punkt der srauzösischen Sozialisten , und es ist daher erklär »

lich , daß sie die Gelegenheit ihres großartigen Wahlsieges
vom letzten Frühjahr dazu benutzen wollten , dieses Ueber »

bleibfel früherer monarchistischer Verfassungen zu beseitigen .
Taktisch war jedoch diese Haltung nicht sehr glück -

sich, wie sich sehr bald herausstellen sollte .
Die Senatoren setzten sich zur Wehr und brachten der

neuen Kammermehrheit « ine Schlappe nach der an »

d e r e n bei . Es hat nur an zehn Stimmen gelegen und der

wuchtige Vorltoß der Kammer gegen den am Amte klebenden

Prä denken Millerand wäre an einrm Einspruch des Senats

gescheitert Mit 154 gegen 144 Stimmen lehnte am 10 . Juni

der Senat « Z ab . sich schützend vor Millerand zu stellen und

seinetwegen mit der frisch gewählten Deputiertenkammer einen

Verfassungskampf auf Tod und Leben auszufechten . Aber schon

wenige Tage danach trat die oppositionelle Haltung der Se -

natsmehrhett gegenüber dem Kartell der Linken in Erschei -
mmg . Das geschah bei der Neuwabl der Präsidenten der Re -

publik , als die Senatoren den Sieg des Kandidaten der Linken

Painlevs verhinderten und Doumergues Erolg mit den

Stimmen der Rechten beider Parlamente ermöglichten .
Seit diesem Tage hat der Senat in permanentem

und latentem Konflikt mit der Kammermehrheit ge -

standen . Cr wählte zu seinem eigenen Präsidenten zweimal

innerhalb von wenigen Monaten — zuerst im Juni 19�4 und

sodann wieder im Januar 1925 — den Kandidaten der Rechten
de S e l v e s gegen den Vertreter der Linken BienoeizifMar »

tin . Das Stimmenverhältnis entsprach jedesmal ungefähr der

gestrioen Abstimmung .
Es kommt nun binw . daß die eigentlichen führenden

A S p f e de » national « , Block » nicht In der Kammer , sondern

im Senat zu finden find , vor allem Poi » car6 , der fest
mehr als zwei Jahrzehnten Senator ist und auf sein « Kollegen
einen großen Einfluß ausübt . Seit dem letzten Sonntag ist
nun auch der andere , ja der eigentliche Führer der Opposi -
tion , M i l l e r a n d , Mitglied des Senats . Sein Erscheinen
in dieser Körperschaft hat zweifellos dazu beigetragen , die

Kampfeslust der Senatsmehrheit gegen die Regierung Herriot
zu steigern und die gestrige Entscheidung herbeizufuhren .

Herriot ist nun über eine Finanzdebatte gestürzt , nachdem
ihm tags zuvor die Deputiertentammer mtt zwar nicht
überwältigender , aber immerhin sicherer Mehrheit ihr
Vertrauen gerade hinsichllich der Finanzpolitik bekundet

hatte . Damit ist also ein Konflikt nicht nur zwischen der Regie -
rung und dem Senat , sondern zwischen dem Senat und der
Kammer gegeben . Die Kammer könnte theoretisch dar -

aus bestehen , daß Herriot mtt der Regierungsbildung aber -
m a l s betraut werde und ihm wiederum das Vertrauen aus -

sprechen . Es ist aber unwahrscheinlich , daß die Regierungskrise
eine solche Lösung finden wird , die ungemeine Anforderungen
an die Nerven nicht nur beider Parlamente , sondern sogar des

ganzen Volkes stellen würde . Bei der gegenwärtigen tri -

tischen finanziellen Lage Frankreichs und der Ge -

fährdungderWährung . die schnellste Maßnahmen er¬

fordern , kann sich das Land den Luxus eines Verfassungs -
kampfes größten Stils kaum leisten . Dies « Erkenntnis wird

wohl Herriot bewogen haben , sofort seinen Rücktritt anzu -
melden , obwohl er verfassungsmäßig nicht unbedingt dazu
verpflichtet war .

Allerding « ist die Lösung dieser Krise ungemein
schwierig . Mtt ihren 105 Stimmen können die Sozia¬
listen einen ausschlaggebenden Einfluß aus die Regierungs -
bildung ausüben . Ohne ihre Unterstützung ist
keine Linksregierung lebensfähig . Treten sie
aber in die Opposition , dann dürfte sich ein wesentlicher Teil
der Raditalsozialisten ( Partei Herriots ) und der Sozialistisch -
Republikaner ( Partei Painleo6s ) mtt ihnen solidarisch erklä -
ren . Dann aber müßte die Basis der neuen Regierung so sehr
nach rechts erweitert werden , daß sie schließlich nichts ande¬

re « wäre als eine gemilderte Neuauflage der früheren Kadi -
nette des Nationalen Blocks . Es ist aber sehr zweifelhaft .
daß sich genügende Abgeordnete der Linksparteien zu einer

solchen Kombination , die ihrerseits einem Verrat gleichkäme ,
hergeben würden .

Wenn überhaupt eine Lösung möglich ist , so kann

st « demnach weniger durch eine Aenderung der Politik , als

durch ein « Aenderung derleitendenKöpfe erreicht
werden . Briand und Loucheur kommen für einen

solchen versuch am ehesten in Frage , aber alles hängt davon

ab , ob sie sich die Unterstützung der Sozialisten oder wenigsten »
deren Neutralität werden sichern können . Eine Rückkehr
Poincar�s oder gar Millerands ans Ruder er -

scheint gegenwärtig als ausgeschlossen , da die Linke in der

Kammer ihnen nach wie vor mtt unerbittlicher Feindschaft
gegenübersteht .

Wir sagen ausdrücklich , daß uns eine Wiederkehr Poin -
car ««s oder Millerands gegenwärtig undenkbar erscheint .
Indessen gäbe es wohl ein Mittel , sie schon in den nächsten
Wochen wieder an der Macht zu sehen . Dieses Mittel wäre

dieWahlhindenburgs zum deutschen Reichspräsidenten
am 26 . April . Wenn sich in Deutschland genügend Dumm¬

köpfe fänden , um den Mann zum Reichsoberhaupt zu machen ,
der nicht nur in Frankreich , sondern in der ganzen Welt als

die Verkörperung des deutschen Militarismus , der Revanche -
und Restaurationsträume der deutschen Reaktion gilt , dann
würde mit elementarer Wucht in Frankreich
eine W e lle nationalistischer Leidenschaft ent -

stehen , die die friedensfreundlichen Elemente fortschwemmen
würde . Dann würde es allgemein beißen : , . Das deutsche Volk

hat deutlich bekundet , daß es den Krieg will und sich auf ibn

vorbereitet — jetzt müssen wir wieder den Männern die

Führung geben , die dos stets vorausgesagt hatten , während

herriot , PamlevS und die So - ialisten an den Sieg der beut -

schen Demokratie geglaubt hatten . "
Das Weitere würde sich von selbst entwickeln — schneller

vielleicht als es manchem Befürworter der Wahl hindenburgs
lieb wäre .

Es ist leider unbestreitbar , daß es mit der Regierung
herriot seit dem herbst desbalb langsam bergab gegangen ist ,
weil sie in ihren außenpolitischen Abstchten durch zwei Tot -

fachen gehemmt wurde . * Die eine Tatsache war ver S t u r z
der Arbeiterregierung Macdonald und ihre
Ersetzung durch ein konstroatwes Kabinett , d ' c andere Tat¬

sach«, die für di , öfsenlliche Meinung Frantre ' chs weUau ,

wichtiger war , lag in der Innerpolitischen Entwick -

lung Deutschlands .
Es war das Verhängnis Herriots , daß er mit

seiner Mehrhett gerade in einem Augenblick ans Ruder kam ,
in dem in Deutschland die Reaktion soeben ihren stärk -
sten Triumph errungen hatte . Trotzdem bemühte er sich
mtt einer Ehrlichkeit , die sogar Stresemann wiederhott
ausdrücklich anerkannte , eine Entspannung der

deutsch - französischen Beziehungen durch Zu -
geständnisse aller Art herbeizuführen , die von einem Poincarö
niemals gemacht worden wären . Auf deutscher Seite hat
man es leider nicht verstanden , das Gottesgeschenk des fran -
zösischen Lintesieges vom 11 . Mai auszunutzen . Dafür gab es

nur einen Weg , den Weg der Konzentratton aller republika -
nischen Kräfte und der Befolgung einer auswärttgen Politik ,
die ebenso aufrichttg gewesen wäre wie die herriots . Statt

dessen hat Stresemann auf eine Erweiterung der Regierung
nach rechts konsequent hingearbeitet und darunter mußte nicht
zuletzt die Aufrichtigkeit seiner Außenpolittk leiden , und die
weitere Rückwirkung war eine zunehmende Schwächung der

Positton herriots .
Sicherlich war der französische Minifterpräsiderrt nicht der

Inbegriff aller Tugenden , er war oft schroach , allzu leicht durch
böse Ratgeber beeinflußbar , aber alles in allem verdient fein
Wirken in den zehn Monaten femer Regierungszeit die An -

erkennung aller Demokraten und Friedensfreunde Europas .

Einigkeit im Linksblock .
Kein Regierungswechsel bis zum 4 . Mai ?

pari » , 11. April . 1 Uhr morgentb ( Eigener vrahtberichi . ) vie

Parteien de » elnkstartell » sind zusammengetreten und es verlautet .

daß sie beschlossen haben , fest zu bleibe » und zusammenzuhalten . Eine

Lösung ist Im Augenblick kaum zu erkennen . Sie wäre wohl durch
die velrauung P a i n l e v e » möglich , doch ist e » unwahrscheinlich .
daß er seinen Posten als Präsident der Kammer gegen eine so un¬

sichere Aufgabe einlauscht .
Alan hält es daher sür denkbar , daß in den kommenden Wochen

überhaupt keine Lösung gefunden wird , sondern daß herriot
die Geschäsle provisorisch weitersührt bis zum 4. Mai .
d. h. bis zu den Gemeindewahlen , die auch für die Zusammen -
setzung des fälligen Senatsdriliels maßgebend sind . Siegt an diesem
Tage die Linke , dann wäre eine neue velrauung Herriols
durchaus möglich .

Der Verlauf üer Senatssitzung .
herriot hatte in seiner Kammerrede am Donnerstag die

früheren Regierungen für di « Verschlechterung der Staats »

finanzen verantwortlich gemacht . Dagegen richtete sich eine

Interpellation des PoincarSschen Finanzministers M a r s a l
im Senat , herriot erklärte sich ungeachtet des Vertrauens »
vvtums der Kammer zur sofortigen Beantwortung der Inter¬

pellation bereit .

Der ehemalig « Finonzminister TO 0 r ( o I griff aus ein von der

Presse der Linken verössentlichte « Dokument zurück , wonach er ver -

traulich dem Dorsitzenden des Finanzausschusses des Senats Kennt -
ni » von Finanzoperationen im April 1924 gegeben habe . Damals

Hab « es sich darum gehandelt , den Angrissen gegen den Franken zu
begegnen , die vom Ausland ausgegangen seien . Marsal gibt zu.
daß bei den Vorschüssen der Notenbank wiederholt die Praxis geübt
wurde , den gesetzlichen Rahmen zu überschreiten , was später
je noch Möglichkeit wieder ausgeglichen wurde . Solange der

Notenumlauf die geietzlich « höhe nicht überschritten habe , könne die
Bank von Frankreich Geschöslswerte diskontieren , und zwar über die
höhe der vorgeschriebenen Vorschüsse hinaus . Das sei auch 1924 ge-
schehen . Der Notenumlauf sei 1NL4 niemals höher gewesen als
41 Milliarden . Plötzlich , 1925 , sei der Umlauf stärker geworden ,
aber niemals sei die Grenze von 41 Milliarden überschritten
worden . Marsal erörtert auch die Kursoperationen , die 1925 den

Franken stützen sollten . Nach seiner Ansicht ist alles auf di « Ver -

trauenskrise zurückzuführen . Diejenigen , die die Politik der

gegenwärtigen Negierung unterstützen , seien die Urheber

dieser Krise . Es sei auch

fraglich , wer eigentsich regiere .

Die Negierung sei vom Gouverneur der Dank von Frankreich wieder -

Holl gewarnt worden .

MinisterprSfiüent herriot
erklärst er glaub «, es wäre besser für das Land gewesen , wenn heut «
diese Crörtening nicht eröffnet worden wäre Am 2. Zlpril Hab «
Marsal im Senat erklärt , man werde dos Hebel nicht beseitigen , wenn
man die U r s a cb e nich , beseitige . Die Ursache sei c r — herriot —I
Man habe ihm also den Krieg erklärt . E » handle sich nicht darum ,



daß We Fwmzvenoakwng habe , man müsse vielmehr
xeA feststellen , ob die jetzige Regierung hierfür verontwort -
l i ch fei . ( Senator P o i n c a r e verlangt das Wort . ) » Die Schwie¬
rigkeiten des Augenblicks find die Folgen der früheren Zoten .
Auf die Kiiegsperic - de will ich nicht eingehen . Meine Regierung
hat in enger Fühlung mit der Lank von Frankreich gestanden .

Seit vier Iahreu habe man nichts andere » getan als zn
. pumpen " .

und der Diskontsatz sei immer erhöht worden . Durch diesen fvrtge -
fetzten Appell an die Ersparnisse habe man die geldlichen Fähigkeiten
de » Lande » herabgesetzt . Es sei nicht wahr , datz das Land sich
erst geweigert habe , Anleihen zu zeichnen , als er die Regierung
übernommen habe . Man habe seine Regierung für gewisse Schmie -
ngkeiten verantwortlich gemacht , die die hohe schwebenbe ' Schuld her -
beigeführt hatten . Seien aber nicht die die Hauptverantwartlichen ,
die diese Schuld anwachsen ließen ? Er wisse nicht , warum

einlge Tage vor den letzten Wahlen der Sturz des Franken
aufgehalten

morden sei und weshalb man ihn einige Wochen später seinem
Schicksal überlassen habe . M a r s a l habe auch am 8. März
1924 die Regierung Poincarä angeklagt , daß sie nichts
unternommen habe , um die Vertrauenskrise zu vermeiden , unter der
man leide . Nach seiner Kenntnis sei die Grenze der Vorschüsse der
Bank von Frankreich vom Staate schon im Juli 1923 über -
schritten worden . Seine toache sei es gewesen , das Budget auszu -
gleichen und die Beziehungen der Bank von Frankreich zur Finanz -
Verwaltung zu sanieren . Das erster « sei geschehen , aber inzwischen
hätte man auch dafür Sorge tragen müssen , daß Deutschland
bezahlt « . An die Sanierung der Finanzen habe man erst jetzt
denken können , und er sei davon überzeugt , daß das französische
Drlk Opfer bringen werde . Er habe alles Möglich « getan , um die
Inflation zu verhindern . Die Vorschüsse der Bank von Frankreich
an den Staat überschritten heute nicht 21 Milliarden und seien fünf
Milliarden geringer als 1922 . Zum Schluß erklärte fjerriot .
trotz allem , was man sage , habe «r

sich sein « Unabhängigkeit bewahrt , aber er habe sich entschlossen ,
da » Land nicht einschläfern zu lasse «.

Der Senat möge ihn nach seinen Taten beurteilen .

Poinenr « !
sagt , er müsse die einseitige Darstellung cherriats berichtigen .
herrwt habe von seinen Vorgängern mit unverdienterHärte
gesprochen . Anstatt die Schuld an den finanziellen Schwierigkeiten
>?n Feinden zu geben , wälze der Ministerpräsident sie aus sämt -

lichs früheren Regierungen ab .
Es wäre ungerecht , wenn man behaupten wollte , daß die jetzigen

Zahlungen Deutschlands irgendetwas mit der augenblicklichen
Regierung zu tun hätten . Die Ruhrbesetzung habe zwei Mit -
iiarden eingebracht und es e r m o g l i ch t , den Dawes - Plan zu
ichafsen . Das augenblickliche Ministerium seinichtdaserste , das
für den F r > e d e n gearbeitet habe . Vor ihm habe man den Dawes -
Plan angenommen .

Nach einer kurzen Erwiderung fjerriots auf Poincart verliest
der Senatspräsident den Wortlaut der Tagesordnung B i e n v e n u -
Martin , der Tagesordnung der demokratischen Linken sowie der
vom Lorsitzenden der Fraktion Poincarä eingebrachten Tagesord -
mng , welche salgendermaßen lautet : Der Senat , überzeugt davon ,

daß die Losung de » Finanzproblems eng verknüpft ist mit der all »
q e m e i n e n Politik , ist entschlossen , das Vertrauen nur einer
Regierung zu gewähren , die durch die E i n i g t e i t der Republikaner
den inneren Frieden und die nationale Eintracht und die
Vereinigung aller Republikaner wiederherstellt .

Herriot fordert die Priorität für die Tagesordnung Dl « « »
venu - Martin und stellt

die Vertrauensfrage . , .

Die Abstimmung ergibt die Ablehnung der verlangten
Priorität mit 15 6 gegen 132 Stimm « « Die Regierung ist
also mit 24 Stimmen in der Minderheit geblieben .

Auf Vorschlag des Präsidenten vertagte sich der Senat auf un -
bestimmte Zeit . Nach Beendigung der Sitzung brachten mehr als
100 Senatoren Herriot . als er den Sitzungssaal verließ , um sich
nach seinem Wagen zu begeben , ein « Huldigung dar . Sie
begleiteten ihn . im verein mit vielen Abgeordneten .
die der Senatssitzung beigewohnt hatten , bis zum Wagen und

riefen :
Es leb « Herrtat . es lebe die vepnblM

Auch einig . Rufe wie : Nieder mit de » Senat ! wurde » ans -
gestoßen .

Jarres und Hinöenburg »
Bitte keine Legewdenbildung .

Für deutsche Spießer wird ein rührend - sentimentales
Märchen in Umlauf gesetzt . Iarres und Hmdenburg sind nach
diesem Märchen so etwas wie ein altgermanisches
F r e u n d e s p a a r . wie ein Bund , in dem Treue um
Treue gilt . Iarres soll es angeblich gewesen sein , der

selber auf Hindenburgs Kandidatur gedrängt hat und der
von sich aus unter großmütiger Zurückstellung seiner eigenen
Person — welch Edelmann ! — den „ großen , überlegenen
Hindenburg " als Kandidaten empfohlen hat . Die rauhe Wirk -

llchkeit war leider erheblich anders . Uns scheint die

„ Nationalliberale Korrespondenz " eher recht zu haben , die in
einem Artikel , der wiederum von den Bedenken gegen die
Kandidatur Hindenburgs spricht , für jedermann deutlich dieses
Märchen zurückweist .

. Es ehrt Herrn Dr . Iarres und zeigt seine ganze vornehme
Gesinnung , daß er den Weg für die Kandidatur Lindenburg nach
der Entscheidung im Reichsblock selbst freigemacht und Hindenburg
gebeten hat , die Kandidatur anzunehmen . Es würde aber den

Reichsblack nicht ehren , wenn er seinerseits nun den Versuch machen
würde , die palilisch « Verantwortung für die Kandidatur Hluden -
bürg Herrn Dr . Iarres zuzuschieben , wie das vielleicht aus der

ersten offiziellen Verlautbarung des Reichsblocks herausgelesen
werden kann . Wir bewundern und verehren die Größe eines
Hindenburg , hoffen und ersehnen , daß sein hehrer Name im Wahl -
kämpf vor Verdächtigungen und Verleumdungen bewahrt wird , daß ,
wie auch immer der wahlkamps ausgehe , er der Nationalheros bleibt ,
der er ist . "

Also : nach der Entscheidung des Reichsblocks entstand das

Telegramm des Herrn Dr . Iarres an die „ alte Exzellenz
in Hannover " . Die politische Verantwortung für den k a t a -

strophalen Unfug der Hindenburgschen Kandidatur
lehnt also auch Herr Dr . Iarres ab . Und wenn schon schwarz -
weißrote Patrioten gegen die Hindenburq - Kandidatur die
schwersten Bedenken haben , dann werden sie u n s ja wohl
auch noch gestattet fein . Die „ Nationaliberale Korrespondenz "
wird im übrigen schon wissen , warum sie ihrer nichtssagenden
Verbeugung vor Hindenburg den bezeichnenden Nebensatz zu -
fügt , „ wenn er gewählt werden sollte ". Ganz sicher er -
scheint die Wahl also auch ihrnicht . Uns auch nicht !

hindenburg unter Zensur .
Die Lesarte « seines Briefwechsels .

Der Reichsblock wird schon gewußt haben , warum er für
Hindenburg eine Art Redeverbot während des Wahl -
kampfes ersieh . Der SOjährige General , der für das schwerste
Amt , das das deutsche Bolk zu vergeben hat , angeblich
leistungsfähig sein soll , muß im Wahlkampf geschont
werden . Außerdem muß aber auch verhindert werden , daß
bei irgendeiner freien Rede nicht die gänzlich unpolitische Ein -
stellung des Generals zutage kommt . Schließlich kann man
Korrespondenz kontrollieren und , wenn sechs Mann

Hilfsstellung nehmen , läßt sich zur Rot ein Unheil verhüten .
Beim R c d e n ist das schwieriger . Wie notwendig die Hilfs -
stellung ist , zeigt das Schicksal des Hindenburgschen Brief -
Wechsels mit dem armen , in die Ecke gestellten Dr . Iarres .
Wir haben den echten Wortlaut dieses Briefes verösfentllcht ,
in dem die alte Exzellenz an Dr . Iarres schrieb :

. Hochverehrter Herr Minister , Unendlich bedauere Ich den » n -
günstigen Stand Ihrer Wahlanssichlen . der Sie aecanlaßk hat . In

so hochherziger Welse zurückzutreten . "
Das Moralische versteht sich von selbst , sagt Bischer .

Deswegen sind sie selbstverständlich alle hochherzige ,
edelmütige , echt deutsche , wahr « , treu « , edle
usw . Männer . Trotzdem darf aber das Volk diesen kata »

strophalen Satz im Hindenburgschreiben nicht erfahren . Der

„ Lokal - Anzeiger " , der in einer seltenen Regung von Anstand
den Brief nicht fälschen will , zieht es deshalb vor , ihn zu
unterschlagen und begnügt sich mit dem Abdruck des

Iarresfchen Briefes . Die . Deutsche Zeitung " , wie gewöhnlich
etwas schlecht redigiert , begeht die Ungeschicklichkeit , ihn mit »

zutellen . Die . Zeit " aber und mit ihr die . Täglich «

Rundschau " , streichen ganz einfach diesen bla¬

mablen Satz weg und rechnen wohl darauf , daß ibre Leser sich
über den merkwürdigen Till des Briefs nicht wundern , der sich
aus der Streichung des ersten Satzes dann ergibt . Armer

Hindenburg , wie würde erst die Zensur wüten , wenn die

Westarp und Hergt , vielleicht auch die Nicolai und Bauer

seligen Angedenkens das Zensorenamt bei diesem Reichspräsi -
denten ausüben dürfen . _

Wer ist für tziudeuburg !
Ludendorff , Mussolini und Knüppel�meze .

Die Kandidatur Hindenburg erhält ZustilmnungserklS -
rungen , die sie besser charakterisieren als es jede » Programm
vermag .

Ludendorff fordert seine Anhänger auf , für Hmden -
bürg zu stimmen . Er veroffentsicht durch die Telegraphen -
Union folgende Meldung :

. Zu meinem 60 . Geburtstage gingen mir svvtele Glückwünsche

und Treueverflcherungcn zu, daß ich nicht jedem einzelnen danken

kann . Ich bitte meine Freunde , meinen Dank hiermit entgegenzu -

nehmen und die mir ausgesprochene Treu « schon in diesen Tagen

durch unermüdliches Eintreten für die Reichs -

Präsidentschaft des G en e ra lf « l d m a r s ch a lls von

Hindenburg zur Tat umzusetzen . Ich stell « bei dieser Gelegen -

heit fest und bitte die nationale Presse , es zu verbreiten , daß ich die

Kandidatur zum ersten Wahlgang erst annahm , nachdem unumstoß -

lich feststand , daß die Wahl von Dr . Iarres jedenfalls im ersten

Wahlgang nach Aufstellung de » Herrn Dr . Held nicht mehr möglich

war und nunmehr die Pflicht entstand , gegen ein « Politik

der Erfüllung und Verelendung sowie Begünsti -

gungreinkapitalistischerBelang « . wiesie letzten Endes

auch van Herrn Dr . Iarres gedeckt wurde , Einspruch zu erheben , um

dem Willen zur Freiheit und zum Leben und zur sittlichen Staats¬

ordnung Auedruck zu geben . "
Mit Ludendorff Muflosini ! Der Korrespondent der

Hugenberg - Presse in Rom telegraphiert seinen Zeitungen :

hindenburgs Kandidatur bildet im übrigen in Italien das

Tagesgespräch . Von allen alliierten Ländern genießt er wähl hier

die meisten Sympathien . Ich kann nach eingehenden Erkundigungen

versichern , daß die italienische Regierung eine Präsidentschast hindev -

bürg ? willkommen heißen würde . "

Der Dritte im Bunde ist fknüppel - Kunze , der einen

schwulstigen Wahlaufruf für Hindenburg erläßt .
Ludendorff . Mussolini und Knüppel -

Kunze für Hindenburg — drei Exponenten der Reaktton .

de ? politischen Unvernunft , des Putfchismus , des Bürger -
krieges ! _ _ -

wltinger - Taten .
Tie stahlen Polizeiakte » .

Erfurt , 10. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Im Monat März

wurde ein Einbruch in das Polizeipräsidium in Erfurt verübt , van

dem erst jetzt , nachdem in der O- fsentlichkeit allerlei Gerüchte darüber

im Umlauf sind . Kenntnis gegeben wird . Wie aus der Mitteilung

des Pasizeipräsidium » hervorgeht , sind eine Anzahl Akten p o l i -

tischer Organisationen gestohlen worden . Als Täter wurde »

von der Polizei der Lankgehilfe Robert Bartoloms und der

Handlungsgehilfe Walter L a u d i n ermittelt und festgenommen und

dem Amtsgericht zugeführt : Beide Einbrecher sind Mitglieder
des . Wiking . Bund es " . Di « gestohlenen Akten find wieder

restlos in den Besch der Polizei gelangt . Bei den Haussuchungen
in den Wohnungen der beiden Einbrecher sind auch verschiedene

Waffe » und militärisch « Ausrüstungsgegenstäud «

beschlagnahmt worden .
_

Der frühere Schah von P ersten . Muhamed All . der Vater des

gegenwärtigen Schahs , ist in San Rerno 53 jährig gestorben .
Er war 1911 nach dem Sieg der perfischen Revolution vertrieben
worden . Er hat mit allrussischem Beistand wiederHoll versucht .
mit Waffengewall die Regierung wieder an fich zu reißen , jedoch

ohne Erfolg . Er galt selbst für oricntallsch « «erhällnisse als «in

Ausbund reaktionäre . ' Gesinnung und als besonders grausam
und oerräteriscd .

Riviera .
Ran Rath Buk « .

Es ist keine Frag « , die Riviera ist nicht mehr modern .
Was soll die Frau von heut « auch beginnen an Orten , die ge¬

schaffen worden als Kulturstätte für die Frau von damals .
Als sie die Verwandlung in den linearen Bubi noch nicht voll¬

zogen hatte , die nur ein Symptom ist für die große Metamorphose
des Weibes , das der passiven Rolle des zu erbeutenden Wildes
müde den Tausch vornimmt und höchst aktiv energisch selbst ans den

Beutezug geht .
Es entsteht «in neues Bild , für das der alle Rahmen nicht

mehr paßt .
Und das fühlen die neu entstandenen Geblide unserer müde

gewordenen Zeit , und die große Well von heute Hütt sich fern .
Treu geblieben sind der Riviera nur die großen und di « go -

kanten Damen der achtziger und neunziger Jahre mit ihrer Eskorte .
Und der Lauf der Jahrzehnte , der Gerechte und Ungerechte

ntll derselben kühlen Patina zudeckt , hat olle in eine große Schar
respektabler alter Damen und in «in « relativ kleinere van allen
Herren gewandelt , di « immer noch kommen , um das einstige Para -
dias zu suchen .

Das damals ein sehr komplettes Paradies i 1» Mohammed ge¬
wesen sein muß .

Wo di « Seligen dasaßen in blütenbesäten Palmengärten und
unter duftenden Mimosenzweigen auf da » blaue Ligurische Meer
blickten . Wo sie jeuten und tranken und die allerschönsten Huris
Revue passieren ließen , die in Worthsche Toiletten gehüllt , und in
allen Künsten erfahren waren .

Wo sie vom Baum der Erkenntnis aßen , ohne deshalb wie ihre

Borgänger die liebliche Stätte verlassen zu müssen . Im Gegenteil .
Aber da » « ar damals . Die große Staffage ist dahin . Ge -

blieben ist nur die Szenerie und massenhaste mittelklassige Groß -
britannier , die an die Stelle der kosmopalttischen Schlagsahne von

einst getreten sind .
Und somit ist dieser Gatten Eden nun zauber - und sündenfrei .

In ihm fitzen di « Seligen von damals , eine kleine Schar alter

Herren , die unzufrieden Ihre nikotinlosen Zigarren rauchen , unzu -
frieden ihre würzlose Diät essen und sehr unzufrieden ihre giftzahn -
losen Schlangen und Evas von einst betrachten .

E » scheint , daß das Prinzip der entgifteten Gifte , das unsere
Zell schuf , ihnen nicht zusagt .

Es ist still geworden an der Riviera . Dach um so deutlicher
wahrnehmbar schwingt die Melodie der Landschaft .

Diese unendlich klare Lust ist »och immer voll von de » jähr -

tausendallen Sehnsüchten der Tranbadaure und von dem leiseren
Liebesgeslüster derer , di « nach ihnen kamen . Am vernehmlichsten
in den stillen weichen Nächten , wenn es niedersunkelt von dem

blauschwarzen Samthimmel , wenn der Mond über den fedettg ge -
zackten Palmen ausgeht , und wenn die nächtlich « See leiseplätschernd

gegen di « Küste schlägt .

�lmüsierpoüium unü Tanzbühae .
Mando von Kreibig , die mit ihrer Tanzgruppe eine

Matinee in der . Komödie " veranstaltete , kultiviett leichtestes
Kunstgenre . Unterhaltungskunst , die als nichts anderes gelten will ,
die anspruchslos austritt und dach sowohl kompasttottsch wie technisch
beste , allerbest « Leistung bietet . Ballett , dem man die schlimmsten
Gistzähne ausgebrochen hat . Kein Prunken mit akrobatischer Vir -
tuasität . Alles Kannen in den Dienst künstlettscher Wirkung gestellt .
Keine erhabenen Ziele , aber in der Beschränkung schlechtweg voll -
kommen . Humorvolle , geistreiche , echt tänzerische Paraphrase der
Musik im „ Bienenhaus " . Originelle , geschmackvolle Groteske in der
„ Maske " . Sogar der Spitzentanz ( im Tschaikawsky - Ballett ) als
stimmungförderndes Element fein und geschickt benutzt . Die Truppe
musterhaft geschult , glänzend exakt arbeitend , rassig , slbmissig , hj ».
reißend in temperamentvollem Elan . Resultat : Sieg aus der ganzen
Linie .

Zwei Gegenstücke . Iren « Hennig und ihre Schülerinnen
produzieren im Kammermusikhaus „ Tänze der Jugend ,
Rhythmen und Bilder " . Ein unfeines Ragout aus allerhand mißver -
standenen Stilelementen . Technisch unsettig . Kamposttianen ohne
Gefühl für rhythmischen Aufbau . Kein Zusammenhall in der
Gruppe . Nichts sitzt , nichts klappt , alles zerfließt und zerflattett .
Anspruchsvoller Dilettantismus , der sich im . Kampfs an das
Schwierigste und Höchste wagt , einen Tanz in strengem abstrakten
Stil ahnungslos zusammengestümpett .

Als zweites Gegenstück an derselben Stelle : das Tänzerpaar
Dehil ( früher Hilde ) Arendt und WalterKujawsti . Gibt
einen Abend , der sich » Tanz und Pantomime " nennt . Ballettierende
Amüsierkunst mit Requisitenscherzen und dergl . Alles schon da -
gewesen . Technisch schwach . Harmlos ? Vielleicht auf einem Barietä
in Treuenbrietzen . Van der Berliner Tanzbühne ernst und energisch
abzuweisen . Symptom für den Kunstwirrwarr der Gegenwatt : ein
neuer großer Tanzstil im Werden , ein Publikum , das mehr und
mehr für ihn heranreift , daneben immer wieder ein Sichoardrängen
des Minderwertigen und Wettlasen , das um so mehr Derwirrung
und Unheil stiftet , als es sich an denselben Stätten tummeln darf ,
an denen die Schöpser und Künder des Neuen hervortreten . Das
sollte nicht sein . Wir wollen nicht engherzig sein . Aber wir brauchen
eine Tanzbühne , die ausschließlich der ernsten Kunst gewidmet ist ,
die , wie der Kall Kreibig lehtt , auch sehr lustig sein kann . Eine
Tanzbühne mit künstlerischer Leitung , die ihr Podium nicht wahllas
an den Zahlungsfähigen vermietet , sondern di « Würdigen mit
sicherem Blick wählt und fördert . Wer wagt es . dies « Bühne zu er »
richten ? _ :_ _ _ John Schitowsti .

Der Rheinische Madrigalchor und sein Leiter Walter So -

s « p h s o n tanzettietten im Austroge de » Deutschen Arbetter - Sänger -
bundes , Gau Berlin , in der Garmsonkirch « . Leider vor einem nur

halbbesetzten Haus « . Und dach hätten die Darbietungen der Ver -

«inigung eine rege Anteilnahme vieler , aller Sänger de » Gaue »

wohl verdient und rückstrahlend auch der chottschen Kultur gedient .
Denn hier war ein Vorbild gemeinschaftlichen Musizierens und

Singens gegeben : eine Schar guter , wohlaebildeter Stimmen , feinst «
Abtönung m Bakalsärbung und dynamischem Klang , ausgeglichene
Atemtechnik . In den Frauenterzetten von Paula Grüter ,
Aenne und Gertraud Lucas , in den Sololeistungen von

Grete Wiedemann und Gertraud Lucas tonnt « man

«ine hohe musikalische und stimmlich « Kultur de » einzelnen fest¬

stellen . Der Gedanke , «in Pianissimo schließlich im lang klingenden

Konsonanten verhallen zu lassen , birgt reich « Wirkung . Berglichen
mit dem hiesigen Madrigalchor der Alademi « für Kirchen - und

Schulmustk springen charakleristisch « Unterschiede heraus , vor allem

auch in der Att der Gesamilettuna . Jasephsan führt leine Sänger
mit Energie und gestallet Überall sein geschautes Bild de » Kunst -
werks . Ganz im Gegensatz zu Meister Thiel , der di « Möglichkeiten .
die im künsllerisch geschulten Material liegen , nur zur Entwicklung
reizt , sie dann aber unmerkbar beeinflußt und so ein « hübsch « Der -

geistigung und weit lebendigere Gestaltung erzielt . Mit Überall

starker Anteilnahme Härte man alte und neue Sätze von Palestrma
bis zu Choralsätzen in der Berarbeitung de » jungen Joseph Meßner .
Otto P r i e b e spielt « da » neulich schon ernrnal gehätte ll - Moll -

Präludium mll Fug « von Dietttch Buxtehude . Er möge doch den

fatalen Ranenvorhall mit gleichzeitig ertönender Auslösung am
Schluß de » ersten Teil » der Fuge getrost einmal tilgen . Unter dem

Gesichtswinkel des Gesamtstils dieses Meister » gesehen ist da » nun
einmal leine genialische Kühnheit , sondern ein simpler Schreibfebler .

S. G.

5tth Baedeker , der Mitinhaber der wellbekannten Verlagsbuch .
Handlung , ist im Alter von 81 Iahren in Leipzig gestorben . Er
war der jüngste Sahn Karl Baedeker » , der im Jahre 1839 de « Verlag
der Reisehandbücher begründete .

Volksbühne E. V. Am Sonnabend , den 18 „ spricht auf Ein¬
ladung der Volksbühne Dr . Rudolf Kayser im Bürgersaal
de » Rathause » Über da » Thema „ Drama und Gesell¬
schaft . "

. hundert Zahre deutscher Buchhandel . " Unter diesem Motto
veranstaltet der ZentraloerbandderLnge st eilten , Orts¬
gruppe Groß - Berlin , am 18 . abends 8 Uhr , einen künstlerisch - lite¬
rarischen Abend im Plenarsitzungssaal de » Reichswittschastsrats ,
Bellevuestr . 15.

Einen wagner - Abend und „ Der Tanz in der Entwick -
l u n g " bringt das Berliner Sinfonieorchester an den
beiden Osterfeiettogen abends 8 Uhr im Blüthnersaal unter Leitung
von Dr . Julius Kopsch . Eintritt 1 und 2 M.

Hans Sachaczewer lieft am 15 , abend » 8 llbr . i « fest Umllsaillifilliu
Zerdwasd Ost « lag . «leiftftr . SO, an » aaua BxUka .



Dem Gedenken Lassalles .
Die Feier im Grotzeu Schauspielhaus .

Die Berlin « ? Bartsigenoffenschaft beging gestern Ferdinand
Lassalles hundertsten Geburtstag durch eine erhebende Feier
im Großen Schauspielhaus . Ein Orgelpräludium leitete stiinmung » .
voll über zu dem alten Kampsgedicht der Arbeiterschaft , zum . Bei '
und arbeite *, das Georg Herwegh dem von Lassalle gegründeten
Allgemeinen Deutschen Arbeiterverein als Vundeslied dichtete , und
das Heinrich Witte vom Staatstheater meisterhaft vortrug . Däh .
rsnddesien erschien im Hintergründe der noch verdunkelten Bühne
das in Schwarz - Weih - Maleret skizzenhaft einfach gemalte Bildnis
Lassalles . Beethovens ernste Egmont - Ouvertüre . vom Sinfonie «
Orckester unter Dr . HeinzUngers Leitung gespielt , folgte . Dann
hgichnete Reichstagsabgeordneter Genosse

heiarich Ströbel

das Bild des großen Toten . Er zog eine Parallele zwischen Marx
und Ferdinand Lassalle : er zeigt «, wie sich der Entwick -
lungsgang bei unserem größten Theoretiker , bei Karl Marx , grab -
linig , in ruhiger , abgeklärter Gelehrtenarbeit vollzog , wahrend da »
Werden Lastalles verschlungene Wege gmg , die sich oft bi » zum
chaotischen Durch « und Nebeneinander verwickelten . Sein frühreifer
Genius ließ in ihm den Glauben erstehen , ein neuer Befreier des
Judentums zu fern . Aber bald erkannte er . daß nicht die Be -

freiung eines einzelnen Volks stamme - , sondern die

geistige , sittliche und materielle Höherstellung des gesamten
Proletariat » nötig sei . Maßlos ehrgeizig , selbstbewußt , aber
edel und gut . gab es für den jungen Juden aus Breslau nichts , wae
«r nicht übernahm und was er nicht durchführte . Seine großen Zeit -
genossen verstanden nicht , daß er viele Jahre seine » kurzen Lebens
iür den Rechtsstreft der Gräfin Hatzfeld opferte . Für Lassalle war
dieser Rechtsstrett mehr als ein Prozeß : Es war ein

Kampf gegen de « Zeudallsmn » .

gegen das Junkertum , dessen unheilvollen Einfluß auf die Geschicke
Preußens Lassalle danials schon erkannt hatte . Die Rechtsgegner in

diesem Streft um da « Privateigentum der Gräfin wurden zu seinen
politischen Gegnern : Lassalle gewann diesen Riesenkampf
trotz der persönlichen Schmähungen seiner Widersacher . Dieser Kampf
lähmte die direkte polftische Tätigkeit Lassalles . Sobald er aber frei
war , ging er mit Feuereifer daran , den Widerstand gegen die preu -
hische Regierung zu organisieren . Lassalle sah den Kampf des
liberalen Bürgertums gegen die Krone , und er riet ihm zu den

schärfsten Mitteln . Aber schwach und unentschlossen, wie das Bürger -
tum schon damals war , versagte es Lassalle die Gefolgschaft . Ströbel
verstand es , den Zuhörern ein klares Bild der Befreiungsarbeft
Lassalles für da » Proletariat zu geben . Im Vordergrund der reo ».

lutionäre » Tättgkeft stand bei Lassalle die Erkenntnis , daß die wirt -
schastlichen Verhältnisse ausschlaggebend für die Gestallung der poli «
tischen Lage und des polftischen Einflusses der Arbeiterklasse sei.
Diese bis dahin kaum ausgesprochene Erkenntnis veranlaßte ihit.
von einem besonderen Klasseninteresse des Proletariats zu sprechen ,
das dem Klasseninteresse der Regierenden entgegengestellt werden
müsse . Das war für die damalige Zeft eine unerhörte revolutionäre
Tat . Die Konsequenz seiner Gedankengänge fuhrt « den jungen
Lassalle dazu , im Proletariat die gewaltige , Völker - und staats -
umwälzende Macht zu erkennen , die nur allein in der Lage fei , die
Reaktion zu befestigen . So wurde er zu dem eigentlichen

Gründer der sozialistischen Arbeilerbeweguug in Deutschland ,
der die Arbeiter lehrte , sich auf sich selbst zu verlassen , eine eigene
Klassenpolftik zu treiben und eine eigene Klassenkultur zu pflegen .
Nach einem Ueberblick über das ungeheure geistige Schassen
Lossalles als Schriftsteller betonte der Redner , daß Lassalles Schrif -
ten noch heut « durch den Glanz ihrer Sprache und ihre auf -
rüttelnde Werbekraft an erster Stelle in der sozialistischen Literatur
stehen . — Im letzten Teil seiner Gedenkrede ging Genosse Ströbel
auf Lassalles Bedeutung als Revolutionär ein .
Lassalle kannte sich selbst zu genau , als daß er nicht gewußt hätte ,
daß Borwärtsdränger , wie er einer war . an ihren eigenen taktischen
Fehlern scheitern würden . Das hat er in seherischer Weise in
seinem Drama „ Franz von Sickingen * geschildert . Trotz -
dem danken wir dem Revolutionär Lassalle die Organisation der
Arbefterkläfle . Und wenn wir heute ungleich größere , umfassendere
Aufgaben als ein Test de » Weltproletariats haben , so wollen
wir diese Aufgaben im Geiste Ferdinand Lassalles lösen . Karl
E b e rt vom Staatstheater las aus den Werken Lassalles , aus seinen
Briefen und Reden . Man hörte die Anklage Lassolles gegen die
. verdammte Bedürsnislosigkeft * der Arbester , die sie hindere , ihre
Klassenlage zu erkennen . Cbert brachte aber auch die Derteidigungs -
rede des angeklagten Revolutionärs zu Gehör , die sich dagegen
wandte , daß er Revolutionen . gemacht haben sollte . Es war , als ob
Lassalle damals schon vor (50, 70 Iahren die Argumente der heutigen
honetten Gesellschaft und die Tättgkeft der Berussbolschewisten von
beute geißeln wollte . Nun erklang Beethovens Eroika - Sinfonie . die
dieser Größte im Reiche der Musik . zur Feier des Andenkens eines
großen Mannes * komponiert hat . Gewaltig strebten die Klänge st »
den weiten Raum , als eine Heldensinfonie , die Kraft und die Tat
eines Freiheftshelden zu feiern . Der Sprechchor ließ das von
ihm vorgetragene Chorwerk in den gemeinsamen Gesang der Mar -
s e i l l a i s e ausklingen . Voller Begeisterung sangen die Tausende
Feiernder mit , vor sich den leuchtendroten Sonnenaufgang einer
neuen , besseren Zeit , wie sie das Flammenfanal Lassalle ge -
sehen hatte .

Hege « öle Schäüea öe » flltohollsnmsl
Eine Reche führender Parteigenossen veröffentlicht

folgenden Ausruf :
. Wieder reckt sich der « lkoholismus drohend empor . Längst

sind die günstigen Folgen der Alkoholtnapobeft . die die Kriegsjahre
brachten , verflogen . Mft dem wicher reichlich fließenden Alkohol

ergießt sich eine neue Flut von Unglück , Siechtum und Bersimpelung
d, das Voll . Die Arbeiterklasse leidet unter dem Alkohol ! ».
inus am schwersten . Denn die drückenden Sorgen de » Alltag », da »

ewige Einerlei der Arbeftsfron . die Einsörmigkeft der Stahrung , die
vede der dürftigen Wohnung , kurz , die proletarischen Ledensverhält -
nisse trechen viele Arbester ins Wirtshaus , in die Alkoholbetäubung
her, ihr an sich schon geschwächter Organismus nur wenig Wider .
flu ich leisten kann . Aber so eng der Wohosismu » mft der geistigen
und leiblichen Not der Massen zusammenhängt , so notwendig ist
seine Bekämpfung schon jetzt . — trotz aller Hemmungen
der Gegenwart . Die Arbefterklasse braucht alle ihre Kraft für den

wirtschaftlichen und polftischen Kampf , sie darf ihren Kulturwillen .
ihren Bildungsdrang , ihr Streben nach edleren Lebensformen
niemals abstumpfen . Sie muß gerade jetzt, wo die Reaktion an -
stürmt , alles von sich fernhallen , was Ausdauer und Besonnenheft

zu lähmen , Urtell und Gefühl zu trüben vermag . Well der Alkohol
diese Wirkungen aueübt . muß ,hn die sozialistisch « Arbeiterschaft als

ihren Feind betrachtenl An dem Alkoholgenuß der Massen ist nur
ein profitgieriger Kapitalismus und ein » herrschsüchtige Reaktion

interessiert . Wir . die wir wollen , daß eine geistig und sittlich starke

Arbeiterschaft eine höhere Kultur aufbaut , wir Sozialisten müssen
die Alkoholnarkose verabscheuen und mit Wort und Tat ihr ent -

gegenwirken . Do » dieser Ueberzeugung durchdrungen , hat die

Sozialdemokratie auf chren Parteitagen wiederholt auf die

Altoholgefahr warnend hingewiesen und Wege zur Ein -

dämmung des Llkoholismu » gezeigt . Auch der letzte Partestag bat

«ine Emschlietzung angenommen , worw die Notwendigkeit gesetzlicher
Maßnahmen und großzügiger Aufklärung durch Wort und Bild

betont wird . Diese Beschlüsse gilt es durchzuführen Genoffen ! In

dieser Zeit steigenden Alkoholverbrauchs rufen wir Euch zu : Hallet

den Altohol fern von Euren Sitzungen . Dersamm -

lunge » und Kundgebungen ! Schafft alkoholfreie

Bolkshäuserund Jugendheime ! Verringert d , e T r i n k,

gelegenheiten wo Ihr könnt ! Berdreitet immer wieder Aus¬

klärung über die großen Schäden de » Alkoholismus ! Unterstützt

las Wert de » Arbeiter - Ab st inenten - Bunde » , der seft

Jahrzehnten tapfer gegen die Trinksitten ankämpft ! *
tore Agnes . Clara Bohm - Lchuch . Dr . Alfred sraualnal .

Prof . Groljahn . Dr . Paul hoch . Gustav hoch . Otto Zensseu .
Marie Zvchacz . Paul Löbe . Dr . Kurt Löweuflei » . loui Pfülf .
Dr . Rabbruch . C. Schreck . Tool Send « . W, Sollmanv .

Dr . Hildegard Wegscheidel . Rud . Wissel ! . Mathilde Wurm .

Wer hat Schuld ?
Degen Unterschlagung wurde der 45 Jahre alle Oberpost¬

sekretär Ernst Lehmann au » der Gabelsbergerstraße verholtet .
Lehmann war auf dem Postamt 112 angestellt und verwaftete dort
di « Zeitungsstelle . Auf seine Fürsprache hin wurde auch SIN «nt -

fernler Verwandter von ihm . ein gewisser Willy Münk « , in den

Postdienst aufgenommen . Münk « verkehrte auch in der Familie
seines Gönners und knüpft « zum Dank für das ihm bewiesen « Wohl -
wollen mit seiner Frau , di « au » einer Pastorenfamilie Mittel -

deutschlands stammt , ein Liebesverhältnis an . Seitdem schmückte
sich di « Frau noch mehr , als sie es sonst schon getan hatte . Ihr Auf -
wand brachte Lehmann dahin , daß er wiederHoll kleine Be »

träge von 2 bis 1t> M. unterschlug , um sie zusriedenstellen zu
können . Zu spät erfuhr er . daß die Frau sich nicht für ihn , sondern
für « inen anderen geschmückt hatte . Seine Deruntreuunaen .
im ganzen 85 Fälle , kamen ans Licht , und er wurde verhastet .
Jetzt zog sich Münk « auch von seiner Frau mehr und mehr zurück ,
nachdem er sie früher wiederholt angeborgt hafte . Al « sie erfuhr ,
daß er seine Neigung einer Artistin schenkt «, machte sie die An -
zeig « , daß Münk « ähnlich « Veruntreuungen begangen habe wie
ihr Mann . Der Beschuldigte wurde auch zur Red « gestellt , aber
wieder enttassen . weil ihm nichts nachzuweisen war . Au » dem Post »
dienst aber wurde er entfernt . Der schwer getäuscht « und betrogen «
Oberpostsekretär hat die Scheidungsklage angestrengt und
gegen Munke Strafontrag wegen Ehebruchs gestellt .

Ein Kellerbrand beschäftigte gestern abend die Feuerwehr in dem
Hause Reisstraße 1«. Dort war das Seifenlager de « Seifenhändler »
Max Krause auf bisher unaufgeklärte Weife in Brand geraten .
Der Sachschaden ist gering .

vootsunglück am Möggelschlößchen . Auf der Spree kenterte am
10. April mittag » vor dem Lokal MLggelschlößchen infolge de ,

hohe » Wellenganges et » Paddelboat . Die beide « Insasse », der

Kaufmann Fritz Holz au » Charlottenburg und dessen Braut
Friedet Braekow fielen ins Wasser . Holz konnte sich durch
Schwimmen über Wasser halten und wurde von dem Führer des
Motorbootes » Venus * der Reederei Müller in Erkner gerellet . wäh »
rend Fräulein Braekow in den Fluten versank . Ihre Leiche
tonnte noch nicht geborgen werden .

das verbrechen eines kotainlstea !

Ein merkwürdiger Krimiaalfall .

Zwischen Stockholm und Upsala befindet sich das kleine Städtchen
Hammarby . Am 1. Dezember 1912 abends wurden di « Haus -
genossen des Apothekers Halber�son durch dessen Schrei : » Hier
ist ein Wahnsinniger * plötzlich ausgeschreckt . Kaum hatte
Frau Halbergson ihren Mann , mtt einem Revolver in der einen und
einer leeren Flasche in der anderen Hand , aus sie hintaumelnd er »
blickt , al » er schon umfiel und verstarb . Das muttge 17jährige
Kinderfräulei » Treten Larsen stürzte in die Zlpothete und stieß auf
einen Unbekannten , der gegen sie «in Mesier zückt «. Auf ihr ab -
wehrende » Schreien ließ der Unbekannte von ihr ab und lief davon .
Es fehlte jede Spur von ihm . Die Besichtigung des Tatortes ergab ,
daß die Kasse unberührt geblieben war . Dagegen wurde eine ab -
gebrochene Messerspitze in dem Gistschrank gefunden .
Der Revolver in der Hand des Getöteten gehörte dem Mörder . Der
Apotheker hatte ihm denselben entwunden . Der Tod war durch
einen Messerstich verursacht . Ganz Schweden geriet in Ausregung .
Ein Mord in diesem Lande gehörte in der Dortriegszeft zu einer
außerordentlichen Seltenheit . Wer konnte der Täter gewesen sein ?
Ein Schwede ? Unmöglich ! Ein paar Tage darauf wurden zwei
Italiener Giakonelli und Valento festgenommen . Dalento
gestand den Mord . Die Todesstrafe schien unausbleiblich . Da nahm
sich der berühmt « Staatsanwalt und Advokat Akselkarlson der Sache
an . Ihm ( chion da etwas nicht zu stimmen . Es gab zuviel Wider -
sprüch «. Und er trug den Sieg davon : Es gelang ihm , den Nach -
weis zu führen , daß der Italiener sich fälschlicherweise be -
z ich t igt hatte . Dieser gab es schließlich auch zu. Beide Der -
hafteten wurden auf freien Fuß gesetzt . Wer war aber nun der
Mörder ? Seftdem sind zwölf Jahre ins Land gegangen und plötzlich
ist der Fall wieder aktuell geworden . Etwa vor einem Monat ist in

Schweden von dem Universitätsrettor Dr . Wedermann ein Buch er -
schienen , in dem er in der umständlichsten Weise den Nachweis zu
führen versucht , daß der Mord des Apothekers das Werk eines in
Schweden gut bekannten Arztes Dr. - D a l e n gewesen sei . Was be -

hauptet nun Dr . Wedermann ?
Dr . Daten war vor zwölf Iahren Arzt in einem nahe der

Apotheke gelegenen Hospital . Als exzessiver Kotainist war Dr . Dalen

häufiger Gast in der Apatheke , wo er sich sein Narkotikum hotte . Als
ober der Apotheker ihm die Derabfolgung des Giftes in den ver -
langten Dosen zu oerweigern begann , kam es zwischen den beiden zu
Streitigkeiten . Am fraglichen Abend erschien Dr . Dalen , um den
gesamten Borrat an Kokain an sich zu nehmen . Dazu mußte er aber
erst den Aotheker beseitigen . Deshalb tötete er ihn . So erklärt es
sich, daß er dem Apotheker nicht folgte , als letzterer in die Wohnung
lief , daß man di « abgebrochen « Spitze de » Messers im Gistschrank
fand und daß der Mörder von Fräulein Larsen abließ , als jene
Alarm schlug und er sich Überzeugen mußte , daß er doch nicht in
den Besitz des Gifte » kommen könne . Soweft Dr . Wedermann .
Dr . Dalen ist bereits verhaftet . Freten Larsen ist aber nicht mehr
in d « Lag «, nach zwölf Iahren . den Menschen wieder zu erkennen .
der am verhängnisvollen Abend das Messer gegen sie erhob . Die
Presse behauptet , daß die Behörden damals sicher gewußt hätten ,
wer der wahr « Schuftige war . Es werden sogar gegen das Justiz -
Ministerium Anschuldigungen vorgebraibt . Man geht selbst so well .
zu behaupten , daß Urkundenfälschungen vorgekommen
seien . Auf das wettere Resultat der Nachforschungen darf man ge -
spannt sein . Das eine muß jedoch gesagt werden : Fälle , wo Kokai -

nisten , um sich Kokain zu verschaffen , selbst vor Mord nicht zurück -
schrecken , sind im allgemeinen äußerst sellen . Ausgeschlossen erscheint
es jedoch nicht .

€ ine Staöt öurch Erdbeben zerstört .
Nach einer Meldung aus Mexiko wird berichtet , daß S o m -

b r e r e t « , «in « Stadt von 10 000 Einwohnern im Staat « Zacateca »
im Mittelpunkt de » Silbergrubengebietes , fast vollständig durch
die Eruptionen benachbarter Bulkane und gleichzeittge , üch etwa
zwölfmal wiederholend « Erdstöße z « r st ö r t worden ist. Man

dt . daß Hunderte von Menschen ihr Leben verloren haben . Ueber
Gebiet ist da » Kriegsrecht verhängt worden . Die genau « Zahl

der Toten und Verwundeten wird erst in einigen Tagen festgestellt
werden können .

Nach einer Meldung aus M « r a n wurde in der O r t l « r -

g r u p p « am 8. April ein starker Erdstoß von etwa fünf
Sekunde » Dauer verspürt , der von starkem Dröhne » begleitet war .

SewerWbajwbewegung
Die presse der Laaöarbeiter .

Die freigewerkschaftlich « Organisation der Landarbeiter , der
Deutsche Landarbefterverband , gibt neben seinem zweimal monat -
lich erscheinenden Derbandsorgan , das eine Auflage von
well über 200 000 Exemplaren hat . noch eine Reche allwöchenttich
erscheinenber sogenannter Gauzeitungen in den verschiedensten
Bezirken des Reich « » heraus . Dtese Gauz�itungen haben sich der
Besprechung der mehr lokalen Ereignisse auf dem
Lande zu widmen und unter den Kreisen der Landarbefter oll -
mählich Derständnis für da « Studium der sozialistischen Tagespresse
zu erwecken . Dies « Erziehungsarbeit , deren Erfolg sich
bereits bei den letzten Wahlbewegungen sehr deullich offen -
bart hat , macht es notwendig , den Gauzeitungen eine stärkere p o -
litisch « Not « zu geben , wie sie das Verbandsorgan aufweist .

Nach den letzten Feststellungen existieren im Reiche 12 Gau -
zeftungen des Deutschen Landarbefterverbandes . Ihre Namen lau -
ten : »Brandenburger Landpost * ( Provinz Brandenburg ) , „ West -
deutsche Landpost * ( Westfalen , Hannover und Rheinprovinz ) , » Feld
und Wald * ( Thüringen ) , » Der Lnndbote " ( Bezirk Halle ) , »Schles
wig- Holsteinische Landpost * ( Sckileswig - Holstein ) , „ Der Landbotc *
( Ostpreußen ) , » Die Landpost * ( Bezirk Magdeburg ) . » Der Eilbote *
( Bayern ) , » Der Landbote * ( Schlesien ) , „ Mecklenburger Landbote *
( Mecklenburg ) , » Pommerscher Landbote * ( Pommern ) und » Süd -
deutsche Landpost * ( Württemberg ) . Die Zahl der Abonnen -
ten dieser Gauzeitungen beträgt mehr als 31 000 .

Diese Angaben lassen erkennen , daß der Deutsche Landarbeiter -
verband über eine achtunggebietende Pressemacht verfügt . Er ist
aus dem besten Weg « , di « Landarbefter allmählich auch geistig für
die Sache des Sozialismus zu gewinnen . Daraus geht hervor , daß
sich die Gegner der freigewerkschastlichen Landarbeiterorganisation
noch manchen Zahn ausbeißen müssen , bevor es chnen gelingen wird ,
den vielgehaßten Deutschen Landarbefterverband zu verschlingen .

Drohender Streik im Leitergerustbau .
Der Tarifvertrag für das Leitergerüstbaugewerbe ist vom

Deutschen Berkehrsbund dem Berein der Leitergerüstbaugeschäfte von
Berlin und Umgegend am 12. März zum 2S. März 1925 gekündigt
worden . Gleichzetlig wurden die neuen Forderungen überreicht .
Am 26. März 1925 fand die erste Verhandlung statt . Die Arbeit -
geber erklärten , nur über die L o h n f r a g e zu verhandeln . Um
zu einer Verständigung zu gelangen , erklärte sich die Lohnkommission
der Arbeitnehmer damit «inverstanden und stellte die Forderungen
zum Mantcttarif noch zurück . Nach mehrstündiger Verhandlung er -
klärten die Arbeitgeber die gleichen Löhne zu zahlen , wie sie im Bau -
gewerbe gezahll werden . Darüber hinaus könne man nicht gehen
von wegen neuer Inflation , weil da » Gewerbe darunter leide und
außerdem die Spitzenorganiiation der Arbeitgeber die Löhne vor¬
schreib «. Die größte Firma im Leitergerüstbau . Altmann - Charlotten -
bürg , trat �diesem »billigen * Standpunkt bei . Sollte Herr Altmonn
nach zweijähriger stiller Zurückgezogenheft jetzt wieder den Diktator
spielen ?

Bisher waren die Löhne für die Leitergerüst er
höher al » die im Baugewerbe . Die Berechtigung der höheren Be -
Wertung der Arbeftsleistung ergibt sich aus der schweren und b e -
sonder » lebensgefährlichen Arbeit , wie sie in der Auf -
stellung der Gerüste an Fassaden , Schornsteinen . Markthallen , Eisen -
bahnen und Kirchtürmen liegt . Sachkenntnisse und Vorsicht sind in
hohem Maß « erforderlich , um nicht Menschenleben in Gefahr zu
bringen und zu vernichten . Di « Arbeftgeber gingen von ihrem Vor -
schlag « nicht ab , sondern wünschten di « Einführung der
Akkordarbeit , die di « Gefahren noch erheblich steigern müßte .

In einer Poller - und Dertrauensmännersitzung
sowie anschließenden Dranchenversammlung berichtete
Eydow über da « Ergebnis der Derhandlung . In beiden Ver¬
sammlungen wurde nach eingehenden stürmischen Debatten be -
schlössen , das Angebot der Arbeftgeber abzulehnen . Ein größerer
Tefl forderte sogar die sofortige Arbettseinstellung . Eine Eni -
s ch l i e ß u ng , die die Lrganisotionsieitung und die Lohnkommission
beauftragt , nochmal » in Verhandlungen zu treten , um
weitere Zugeständnisse zu erzielen , ward gegen eine starte Minder - .
Heft angenommen .

Di « erneute stundenlange Verhandlung am Mittwoch , den
8. April , führte zu keinem Ergebnis , trotzdem sich die Lohn -
kommission der Arbeitnehmer bemuhte , zu einer Verständigung zu
gelangen . Die Arbeitgeber gingen vielmehr zur Provokatton über ,
indem st « anstatt der notwendigen Derbesserungen weitere Ber -
schlechterunaen boten . Ein « Versammlung der Arbeiter wird zu
dieser Sachlage Stellung nehmen . Es ist damft zu rechnen , daß der
Streit im Leftergerüstbau beschlossen wird .

Das Washingtoner Abkommen .
Za Frankreich Zustimmung .

Bei der Beratung de » Haushaltes de » Arbeitsministeriums hat
der Arbeitsminister Justin G o d a r t in der Kammer erklärt :

Jede Arbeitsregelung kann zu Unzuträglichkeiten führen , die man
übrigens nicht übertreiben soll , wenn sie nicht den Charakter einer
internationalen Maßnahme trÄjt . Der Vertrag von Versailles hat
in seinem Teil XIII zur Erreichung diese » Zieles die Internationale
Arbeitskonferenz und das Internationale Arbeitsamt geschaffen .

Die Regierung gewährt diesen Einrichtungen ihre vollste Unter -
stützung , und ich habe als Arbeitsminister an der Berner Konferenz
und am sozialpolftischen Kongreß in Prag teilgenommen . Das
Internationale Arbeftsamt , mit dessen Leitung aus Grund einer
gemeinsamen Internationalen Uebereinstimmung ein Franzose be -
traut wurde , hat dank der Arbeit und der Autorität von Albert
Thomas ein große » Werk der internationalen Organisation und
de » Frieden » geschaffen , dem ich meine Anerkennung zollen muß .

Wir können an seiner Tättgkeft mitwirken , indem wir die dem
Senat oder der Kammer vorgelegten Uebereinkommensentwürfe
ratifizieren . Sie beziehen sich auf das Verbot der industriellen Nacht -
arbeit für Frauen und Kinder , auf die Erwerbslosigkeit , auf das voll¬
ständige verbot der Verwendung von Bleiweiß , eines aefürcbteten
Giftstoffe », auf die Abschaffung der ungesunden und zwecklosen Brot -
fabrikation bei Nacht und aus den Achtstundentag . Ich werde bei
den Ausschüssen und den Plenarversammlungen auf eine

schnelle Beratung und Abstimmung drängen .

Zn England — » feine Möglichkeit " .
Bei der Erörterung der Konventton über den Achtstundentag

im Unterhaus am 9. April betonte Tom Shaw namens der Ar -

beiterpartei , Frankreich , Italien und Belgien
seien zur Ratifizierung der Konvention bereit , wenn sie
auch von den anderen Ländern ratifiziert würde . Der
deutsche Reichsarbeitsminister habe erklärt , er beab -

sichtige , dem Reichstag die Ratifizierng zu empfehlen . Arbeits -
minister Steel Maitland erwiderte , der deutsche
Reichsarbeitsminister habe lediglich erklärt , er sei
bereit , mit den anderen Staaten zu einer Verständigung
bezüglich der Auslegung und Tragweite der Konvention

zu gelangen . Tom Show blieb demgegenüber bei seiner Dar -

stellung , worauf der Minister erwiderte , Shaw habe vielleicht
neuere Informationen al « er selber . In der Praxis passe sich
Großbritannien dem Geist der Konoentton an und sei in dieser
Frage bis zu einem gewissen Grad « anderen Ländern voraus . Der
Minister erklärt « weiter , es sei zu beklagen , daß die K o n v e n -

t i on über die Abgrenzung der täglichen Arbeitszeit und der Ueber -

stunden so starr sei . Sie scheine kaum berücksichtigt zu haben .
daß gewisse Industrie » lontimiierlich arbeiten müßten . Weder die



fehige noch die früher « Regierung Hütten ein « vlögl ich teil 9«.
sehen , ein Gesetz abzufassen , das den Bedingungen der Sonoentum
in ihrer jetzigen Form entspräche .

Die Remscheider Vauarbeiter für de « Achtstundentag
Remscheid , S. April . ( TU. ) In einer Sitzung der Bauorbeiter -

organisationen wurde beschlossen , da » bi » Ende April lausende
Lohnabkommen sofort zu kündigen und neue Verhandlungen an -
zubahnen . Dort , wo der Achtstundentag verlorengegangen sei, soll
dessen Wiedereinführung erstrebt werden .

Der Hamburger vekehrsflreik ist beendet . Der Betrieb auf
der hoch , und Straßenbahn wird am Sonnabendmorgen in vollem

Umfang wieder aufgenommen .

Um die Einheitsfront .

Dondon . 9. April . ( WTB . ) Der Generalrat des Gewerk -

schaftskongrefses hat g e m e i ns a m mit dem Z e n t r a l r a t samt -
licher russischen Gewerkschaften einen B e r ich t v e r -
ö f f e nt l i ch t , der sich mit den Ergebnissen der zwischen den
beiden Organisationen abgehaltenen Konferenz befaßt . Aus dem

Bericht geht hervor , daß gemeinsam versucht werden soll , d i e
Amsterdamer Internat ionale mit den Vertretern
der russischen Gewerkschaften an einen Konfe -
renztisch zu bringen In dem Bericht wird weiter die Ab -

ficht der beiden Organisationen betont , mit allen Kräften eine
internationale Vereinigung der Arbeiter zuwegezubringen .

Junttlonüre der hilf » , und Tronsporlae .
beller in der Berliner Blelalllnduslrie . Dienstag , den
14. April , abends SU Uhr , Funktionäroersammlung im Saal 1 des
Gewerkschaftshauses . Slellungnahme zu dem Ergebnis der Lohn -
occhandlungea und Beschlußfassung ! Die Mitglieder der Sektion »-
leitung treffen flch um S Uhr am gleichen Tage in Zimmer ZS zur
Vorbesprechung .

Deutscher Verkehrsbund , Sektion V, Industriearbeiter .

Virantwortlick für Politik : Ernst Reuter : Wirtschaft : Arthur Eaternu »:
Sewerlschaftsbewcgung : Kriedr . Etzkora : geuistelon : Dr. Zahn Schitomoli : Lolale ,

und Sonstiges : IZritz ttarstädt : Anzeigen Th. Sloekc : sämtlich in Berlin .
Perlag : BorroSrts - Berlag G. m. b. K. . Berlin . Druck: Porwärts - Buchdruckerel
und Berlaasanstalt Paul Singer N Co. Berlin SB 68. Lindenstraste 3.

Suppen ?
Ob Wasser - , Obst - , MTlct»- , QemBse - oder Plefscbsuppen , Mondamfn hl das beste Blndemfttel . Mondamin mactit

die Suppe nicht kleisterhaft wie Kartoftelinihl und bildet keine Klümpchen wie manchmal Weizen - oder Roggen »
meid . Wollen Sie ausgezeichnete , . sämige und gut gebundene Suppen haben , dann nehmen Sie als Bindemittel nur
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Revuen :
Das hat die Welt
noch nicht geseh ' n
Ueher 250 Mitwirkende l

IM8B8M8 Prellt I

Parkett 6 MH.

MgsJU balbe Preise
Jed . Ervaehsene IKind

mit

SoDnabenö, HUpril , nadmi 3 1

Fahrplan :
CharMteaburg ab 12« P» p»
Zoo . 12" P» 1"
Fiiedrldistrafle , 1" l « 1"
Alexaaderplau . lu l " 1"
Sctaleslseh . BhL . 1» P» 1" 1»
Strausberg an 2" 2" 2» 2"

Garderobe
auf

eilzahlung
zu denkbar günstigsten Bedingungen

Kleinste anzaMnnO !

Medridsle Wodicn - oder Monaisralcn
die unbedingt jedermann die Anschaffung möglich machen .

Anzilge , Sportanzüge
Smokings , Cutaways
Konfirmand . - Anzüge
Manchester - Anzüge
Burschen - u . Kinder -

Anzüge
Ersatz für MaB ! —

Covercoat - Paletots

Marengo - Paletots
Gabardine - Mäntel

Schweden - Mäntel

Gummi - Mäntel
Riesen - Auswahl !

Bei genOgender Legitimation sofortige Mitgabe der Ware !

OröSte ROcksicht bei Krankheit und Arbeitslosigkeit !

versäume diese auBergewöhnlich «
günstige Kaufgelegenheit wahrzunehmen I

Cohn
Im 0stenJ Große Frankfurter Str . 58

( 5 Minuten vorn Alexanderplatz )

imNord » , Badstraße 47 - 48 ffÄXSÄ

eiaiäbtiBtuzU .
strafte 176.

Prof . Or . Scnleich ' s

Wachsmarmorseife
in blaue « Bleohdosan

friseh gespsehtalt

Reinigt und glättet die HHnde .

Unantbahrllch f . Jeden Haushalt ,

Arbeltar , Schlosser u . Chauffeur

•

In Apotheken , Drogerlen und allen

einschlägigen Geschäften erhältlich

Chemische Fabrik Schleich ?b . H.

Berlin NW 6 , Luisenstraße 30

Tigl 7 ' � Soan- , Festtags aedi Z Ubr:

Berlins Oslerlreude
für Junö and All !

An beiden Feiertagen
aneb nachm . Z Ubr angekürzt :

a die easrE . 6eosse
" aOCUi - BEVUE

täjäud )

Das neue gr . Circus - Progr .
inmitten der Revue !

Berlin . Wassertreadffn !

tue « rntditl Ules lamtt
111 es tdiwtjninll alles Kreml I

Nachmitt as halbe Preije !

«rfolgstcher , Urban .

JteL
Staarej
wachsen schon wieder !
Reichet » Haartraft .
wasier . . Zalruft »
wtr ' t Wunder noch
Zmailgem Tinreiden .
So lauten viele An>
ertennungen M
und M. 3. d0. In Dro -
gelten , sonst bei Otto
stetabel , B rUn 48.
50, Eisenbahnstr . 4.

' iEllenangebotE
i nUtn ia Vsrwärts

iMBsaditDDg

SeilwSIana . Gardinen . Stores . Bett¬
decken Tischdecken. Slevvdecken . Diwan¬
decken. Teppiche Bettwäsche . Gering «
Anzahlung , bequeme Abzahlung . Möbel .
bau » Luisenstodt . köpeuickerstrafte 77/78,
Ecke Brllckenstrafte . _ _ _

Mouaisgardeeob «! Anzüge , Paletots ,
Gooereoats , Taillenmäntel , Krocks, Enu>-
lings aus Seid «, von fernsten Herrschaf -
ten turz « 8«it ge tragen . Howeiegairte
neue Garderoh « eigener Anfertigung ,
allerbeste Maftstoffe , feinst « Maftarbeit .
aufsehenerregend hiüig . Sportpelz «.
Gehpelz « leftt S0 Prozent billiger . Leih -
haus Lewkowik , Bruunenstraft « i . Nicht
fehlgehen I_

ÄrehUhon « zu ka de »»reisen . Damen -
und Herrengarderodeu . Damen - unb
Serrenschuh «. Wäsche, Betten , Pelze ,
Sardinen , Steppdecken tn bequemer Ad.
schlagszahwng . staufhaus Hirlchberg
u, Go. . Turm straft « S7. L Gtage . »

Monatsqnrderah «», _ _Anzüge _18 . —,
Gummimäntel "

Ziegen 12. -
Bellfehern l .

_ _ _ _

_
hau «, Reinickendorferstraft « US, Reitei .
beckplaft.

Monatsanzig «, Paletots . Sesellschafis -
anzvg « ftounenb hiMg nur hei Raft ,
stastanienallee 8t . Hochbahn Danziger .
strafte . _

*

von stavalieren
wenig getragene sowie neue Herren -
garheroben in großer Auswahl zu sen-
sationell hMiqen Preisen . Alle Art
Pelzwaren staunend hillig . Wolfoziege «
12 . — nur im allbekannten Leihhau »
Rosenthal « Tor , Linienstrafte 208/204,
Ecke Rosenthaler strafte , stein « Lombard -
wäre . »

Marstliusstrofte 2 an Grdfte itrank -
furterstrafte kaufe » Sie oorteilhäft
Damen - , Herren - , Arühjahrs - Mäntel .
ferner Damen- Kleider , - stostüme . - Ka-
fafs , Herren - Anzüge und Stonfirmenden -
«leidung . Damen - und Serren - Gummi-
Mäntel . Teilzahlung gestattet . Bei ge-
nügender Legitimation wird die Ware
sofort mitgegeben .

_ _ _

Oelegenheltstäuf «! Herrenanzüge !
Semnhofe » ! Betten ! Gardinenlogerl
Prachttcppicke ! Steppdecken ! Diwä » -
deckenl Pelzwaren I Bequemste Teil -
Zahlung bei Spottpreisen , ssteiue Lom-
bardware . ) Pfandleihhaus , Schön -
haufer Alle « 115 fRordringl . _

»

Mouaisgarderob « kaufe » Sie billig in
Lvwicki » Seihhau ». Prinzenstraftl wö:
Anzüge . Frackauzüg «, Smoklnganzüg «.
Paletot », Taillenmäntel . Eutawapz ,
Sportpelze . Gehpelze . Wichs« aller Art .
Gelegenheitskäuf « i » neuer Sarherohe . »

Möbel

Ankleidefchräuke 110. - , englisch « Bett .
stellen 4i . —. Einzelmähel . jZahlunas -
erleichteruua . Stein , Anklamerstraft «

Patentmatrsgen . Auflegemairaften .
Metallhetten , Chaiselongue ». Walter .
Stargard er strafte achtgehR . _

*

PlSschf - foo . Moauettesofa », Leder ,
garnituren , Gohelingarntturen , Salon -
garnitureu , Paneelsofa » mit Säulen ,
Ruhbetten . Schlafsefsel , Bettruhebetten ,
stluhsessel , Damensessel , Schreibsessel .
Auflagematoaften , SiaHlmatraften . Wir
übernehmen Allfarheitnngeu von Polster .
mäbelir , «lappbettstellen . stinderhett -
stellen , grofte Metallbettstellen sehr
hillig . Tausend « Empfehlungen . Möbel -
hau » stamerli »«. stastanienallee öS. _

*

Möbel wirklich ausfallend billig auf
allerbeauemft « Teilzablmr « nur im
MöbesHaus Humboldt , Putvufer Stt . IL
Straftenbahn : Brunnenstrafte . Ecke Rü-
«euer Sttaftl . 8 Minuten vom Bahnhof
Defunbhrunnen . _ _

*

_ . „ . tltfdtf

3TLindien 1925

Möbel , »redit und bar . billig und
gut . Möbel - Lechner , Bruunenstraft « 7.
Rühe Rosenthaler Plaft . »

Musikinstruaneiite

Piano » preiswert .
Link Brunnenstrafte 85

stlaviermamer

«teinmeo - rpiano , stonzertvian » ttllll -
grltonl , ah tzahrik 100 . — Monatsraten ,
SalonflllgeL Harmonium hilligst ,
Oraniensttaft « 186, Aach ZsaHriklckluft
S. Etage . '

Rc- umaschiuen , Triumphrenner . Bren -
nahor , Eörick «. Prachtmadelle , schnei -
big « Bielefelder Rennmaschinen ua . —,
Schlawe , Weinmeisterstrafte oier . *

Damenrad men, Tourenrahmen . Stenn -
rahmen , - ufterord entlich preiswürdiq .
Scklame . Dcinmcisterstraftc vier . '

Brennaborräber , Görickeröder , Vilio -
riaräder . Schlawe , Weinmeisterstrafte
vier .

_ _ _ _ _ _ _

*

Rndrepnraturen , fachgemäß , preiswllr -
di«. Schlawe , Weinmeisterstrabe vier .

« » räan : : Laub » -- bialk »

Verkäufe

leUimSsdolen
werden sofort angestellt

Psterinann , ? risdsnau
RtteinstraLe 28 .

Fritz , Berlin , . Ä " » ,
Hok rechts parte -rs.

( Zillmsnn , Berlin ,
Carmen - Svivn - StrnS « 87»

s Teppich . Schr - qee verkauft Teppich « zu
unglaublich hMigen Preisen . Elsasser .
strafte sechs lein Laden . _ _ _*

I Teilzahlung : «inderwagen , stinder -
betten . Grofte ffr - nksurterstrafte gegen -
über Mariusstrafte , Ball . •

Bekleiduimsiiiclle . Wiscne usw .

Raumann - Rähmaschiuen für Hausge¬
brauch und Gewerbe . Teilzahlung . Re-
paratur - Werkstau kür alle Sosteme
Emil Halhaeth G m. h H. ssriedrlch -
strafte »n. Merkur «288 _ __ _ •

Bette nverkauf ! Reue Betten ll . öü.
2Z. S0I Prochtvall « 27. 50. 85. - 1 Spott -
billig ! steine Lombardwarenl Seih -
haus Brunnenstrafte 47. _

•
_ _ _ _ _

Reu eingettosie « grofte Posten Tev- Ronatsauzüge . Eommerpaletots . De-
piche. Tisch- und Lbalselouguedeckeu auf sellschafisanzüge . ko- puleu e IZiguren .
bequeme An- und Abzahlung . Möbel - staunend billig . Raft , früher Mulack -
Lechner . B unnenstrafte 7. Näh « älolen - l strafte , ieht nur Sormannstrafte 2ös28
tbaler PlaA . ' mnd Mariannenstrafte 28.

Serrengnrderobea , gute Ware , «reis -
wert . Teilzahlung oestattet . tzeuerstein

i Kommandantensttafte 60. *

10 000 Pfirsich < 2 Mark , Obstbäume .
stier - und Beerensträucher , Alleebäume .
Rosen billigst ! Eaaikartofseln und
Bohnen . Z. S Thöllen , stehlendorf bei
Liehenwalhe . ssernruf 9. »

Ksukgezueke
i iSaheräbrr kauft Li aien straft » >»

c Gelcvertcenr

Leihhaus Reichenbergerstraft « 31 hs.
leiht bis zur Höchstgrenze jede Wert -
f -che Geschäslezeit d- l . 3- 8. •

stulaut und hoch beleiht Leibhau »
Schnelbee . Plumenstrafte 87, unweit

' Alerandet straft ». »
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